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19185 —

Der Ausgang des Ersten Weltkriegs und dıe Entstehung Staaten (Est-
land, Lettland, Liıtauen, Polen, Tschechoslowakeı) leiteten für den Protestan-
t1smus ın Ostmitteleuropa einen ucn Abschnitt seiner Geschichte eın Am
schwierigsten gestaltete sıch dıe Lage 1n dem nach 123 Jahren staatlıcher
Unfreiheit 1mM November 1918 wıedererstandenen polnischen Staate

Zahl und mfang der nunmehr ZU Staatsgebiet Polens gehörenden
evangelischen Kırchen, Kırchenteile oder Gemeinden standen erst nach der
völkerrechtlichen Regelung oder Anerkennung der Gırenzen des
polnıschen Staates fest Im Versailler Friıedensvertrag für Deutschland VoO
28 Juni 1919 hatten dıe allııerten un asSssoOzuerten Mächte dıe Westgrenze
Polens Deutschlan gegenüber ohne Befragung der Bevölkerung festgelegt,
für dıe Regierungsbezıirke Marıenwerder (Westpreußen), Allenstein Ost-
preußen), den gröfßten Teıl Oberschlesiens un kleine Teıle Miıttelschlesiens
Volksabstimmungen bestimmt. In der Volksabstimmung VO Julı 1920
hatte sıch dıe Bevölkerung des ostpreußischen (97,2 % der Stimmen für
Deutschland, Z % für Polen) und des westpreußıischen Abstimmungsgebie-
tes 92,4 % der Stimmen für Deutschland, Dn % für Polen) für eın Verble:ı-
ben be1 Deutschland entschıeden, das oberschlesische Abstimmungsgebiet
(Volksabstimmung Marz 1921 60 % der Stimmen für Deutschland,

% für Polen) wurde mıiıt Entscheidung der allııerten Botschafterkonferenz
VO Oktober 192 ‚„„Genfer Entscheı1id‘‘) zwıischen Deutschland eutsch-
Oberschlesien) und Polen (Polnisch-Oberschlesien) eteilt.

Polens estgrenze ZUr Tschechoslowäke1li (CSR) wurde nach einem
kurzen polnisch-tschechischen Krieg (1919/20) VOoO  } der allnerten otschaf-
terkonferenz miıt Entscheid VOoO 28 Julı 1920 urc dıe Teilung des ehe-
malıgen Öösterreichischen Herzogtums Teschen entlang des Flusses Olsa
SCZOgenN (Ostschlesien). Seine Südgrenze ZUr. CSR wurde urc den rıe-

“ Dıe Redaktion bat den Autor, mıiıt diesem Beitrag die „Selbstanzeige‘‘ eines ben
erschienenen gewichtigen Werkes au seiner Feder ZU gleichen Thema verbin-
den Alfred Kleindienst un: Oskar agner, Der Protestantismus in der Republik
Polen 918/19 bis 1939 1MmM Spannungsfeld Nationalıtätenpolitik un Staats-
kirchenrecht, kirchlicher un!| natıonaler Gegensätze; Marburger Ostforschungen,

42, Marburg 1985 Hınsiıchtlich der Fundorte für Zıitate un:! statistische An-
gaben 1m nachfolgenden Artıkel se1 deshalb auf diese Veröffentlichung verwliesen.
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densvertrag zwıschen den Ententemächten und Deutsch-Österreich in
St Germaınn VO September 1919 bestimmt.

Als Ostgrenze Polens der Sowjetunion SU) gegenüber hatte der Oberste
Rat der Allııerten auf der Friedenskonferenz Vo  — Versaıilles Dezember
1919 dıe polnısche ethnographische Grenze OStwarts der Flüsse Narew —
Bug—San, dıe sogenannte ‚‚Curzon-Linie“‘, vorgesehen. In Krıegen dıe
auf dem Gebiete Ostgalızıens 1M November 1918 entstandene ‚‚Westukrai-
nısche Volksrepublık" und dıe (1918/1919—1920) grı Polen über se1in
ethnographisches Gebiet hınaus und konnte 1mM Friedensvertrag mı1t der
und der Ukrainischen SowjJetrepubl: 1n Rıga VO Marz 1921 dıe mehr-
eitlıc ukrainıschen und weıißrussıiıschen Gebiete (Ostgalızıen, West-Wol-
hynıen, Polesien, Teıle Weißrusslands), dıe sogenannten ‚„polnıschen ÖOst-
geBiete; für Polen gewinnen. Am Oktober 1920 hatte Polen das lıtauıische
Wılna besetzt. TrSt mMIıt Entscheıid der Botschafterkonferenz VO 15 März
1923 erkannten dıe allııerten Mächte dıe Souveränität Polens über dıe
‚„polnıschen Ostgebiete‘‘ d] dıe auf den Konferenzen der allnıerten Sıeger-
mächte des 7Zweıten Weltkrieges 1n Jalta 4.—11 Februar un Pots-
dam 17 ulı=:2 August 1Nne schicksalhafte BedeutungCN.

In den UTeC dıe Frıedensverträge VO:  — Versaıilles, ST Germaıin, Rıga und
die Entscheidungen der Botschafterkonferenzen VO Julı 1920, Ok-
tober 1921 und dem 15 Marz 1923 SCZOBCNCNM renzen Polens hatten sıch
sıeben evangelısche Kırchen konstitulert:

Dıe „Evangelısch-Augsburgische Kırche In Polen  C (EAKP) In dieser
zusammengeschlossen:

a) Dıe ‚„‚Evangelısch-Augsburgische Kırche 1mM Königreich Polen“ Kon:-
greßpolen) 1mM Umfang ıhrer Grenzen;
AaUS$S der „Evangelisch-Lutherischen Kırche Rußlands‘‘
aa) Teıle ihrer kurländischen Grodno, Wiılna, Bıalystok) und
bb) St Petersburger Konsıistorialbezirke (Wolhynıien, Polesien);

€) aus der „„Evangelıschen Kırche Augsburgischen un Helvetischen Be-
kenntnisses 1n Österreich‘“‘
aa) dıe Gemeıinden Ostschlesiens (Teschen Biıelitzer Gebiet),
bb) dıe Gemeinde Krakau (seıit
nach der Aufteilung der CSR un der Eıngliederung des 50g ‚„Olsa:
Gebietes‘‘ Polen Anfang Oktober 1938 dıe Gemeıinden der VO  —$ der
polnıschen Regierung aufgelösten „Evangelıschen Kırche Augsburg!1-
schen Bekenntnisses 1n Ostschlesien in der Tschechoslowake:i‘“‘

e) die VoO Warschauer Konsistoriıum 1n den Jahren 4—1 1mM Kır-
chengebiet der Unierten Kırche 1n Polen für ZUBCZOBECNC evangelısche
Polen gegründeten acht evangelisch-augsburgischen polnischen GE
meıinden.
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iIm a  re 1938 zählte dıe AKP 1n 124 Kırchen- un:! Fılıalgemeın-
den rund 500 07078 Seelen, davon ELTW 400 000 deutscher und 100 010180 pol-
nıscher Nationalıtät. Sıtz des Konsistoriums W al Warschau, geistliıcher
Leiter se1it nde 1936 Generalsuperintendent Bıschof Julıus Bursche.
Dıe „Evangelisch-Lutherische Kırche in Westpolen“ Altlutherische
Kırche)

1922 VOoO  ; den sıeben deutschen Polen gefallenen Ge-
meılnden der ‚„‚Evangelisch-Lutherischen Kirche in Preußen‘‘. Seelenzahl
1im a  re 1918 rund 000, 1938 rund 3 000 Der Sıtz des Konsıiısto-
rums wechselte mit den nnNnabern der Superintendentur,
Dıe UniJerte Evangelısche Kırche In Polen  6 (Posen-Pomerellen):

405 Gemeıinden mıit rund F Millıonen Seelen 1mM a  re 1918 und
280 075 1m a  re 1938 Sıtz des Konsistoriums W ar Posen. Geıistliıcher
Leıiter der Kırche War Generalsuperintendent Paul Blau
Dıe „Evangelısche Kırche Augsburgischen un Helvetischen Bekenntna1s-
ses In Polen  ee (EK und B.)

Dıe Seelenzahl im al  re 1918 betrug rund 000, 1938
davon 30 057 augsburgischen und 3263 reformierten Bekennt-
n1ısses. Dıe Natıionalıtäiäten WAarcn folgendermaßen aufgeteıilt: 807
Deutsche, 675 Polen un (aus der Missiıonsbewegung se1it 1925 hervor-
gegangen) 652 Ukrainer. 1939 gab Gemeinden mMIit 98 Fılıalen.
Der Sıtz der Kırchenleitung (Superintendentur) befand sıch 1n Stanıs-
lau Geıistlicher Leıiter W ar Superintendent Theodor Zöckler
Die ‚, Unmerte Evangelısche Kırche In Polnısch-Oberschles:en  .. zählte
1mM re 1923 etwa 000 Glıeder, 1938 1Ur noch davon rund

000 polnischsprachiıg (Dialekt) miıt Deutsch als Hochsprache. 1937 CX 1-
stierten Gemeıiınden. Dıie Kırchenleitung (Landeskırchenrat) hatte iıh-
Icn Sitz 1n Kattowitz, geistlıcher Leıiter Präsıdent Hermann Volß
Dıe „Evangelisch-Reformierte Kırche In der Republı ..  Polen hemals
„Reformierte Synode 1mM Koönigreich Polen .

Im re 1938 gab CS sechs Gemeıinden mıit fünf Fılıalen, insgesamt
ELTW 300 Seelen überwiegend polnischer, zu eıl tschechiıscher un
deutscher Natıonalıtät. Der Sıtz des Konsistoriums Warschau, der
geistlıche Leiter er;t Superintendent Wladyslaw Semadenı, dann Stefan
1ersk1ı
Dıe ‚, Wilnaer Reformierte Kırche“, hemals Teıl des Lıtauischen Syno-
dalbezirks der ‚„‚Evangelisch-Reformierten Kırche Rußlands‘‘:

1922 11U!X dre1, 1938 schon elf Gemeıinden mı1t NECUN Fıliıalen und
11 000 Ghıedern polnischer, lıtauischer und weıißrussischer Natıonalıtät.
Das Konsistorium befand sıch 1n Wılna, geistlıcher Leiter W ar General-
superintendent 1C Jestrzebskı 1ın Wılna
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(8.) Im Entstehen WAarcn dıe aus der evangelisch-ukrainischen ung
1ın Ostgalızıen seit 1925 erwachsenden Kırchen: ‚„ URra1inıische vangelı-
sche Kırche Augsburgischen Bekenntnisses ‘‘ und „‚ UkRraiische Evange-
lısche Kırche Reformierten Bekenntnisses‘.
SO verschieden dıe evangelıschen Kırchen ın Polen nach ıhrer geschicht-

lıchen Herkunft, ihrem verfassungsmäßigen Aufbau, teilweıse auch Urc
dıe natıonale Zugehörigkeit Warcn, eianden S1e sıch alle gleich den
anderen Kırchen der relıgı1ıösen und natıonalen Miınderheiten 1n der gle1-
chen Lage VO:  » relıgiöosen Minderbheiten 1n einem sıch römisch-katholisch
verstehenden und einem Staat, dessen Selbstverständnis un Staats-
ralson, Staats-, Kultur-, ıldungs- und Religionspolitik auf dıe Schaffung
eines polnıschen Natıonalstaates ausgerichtet W ar

Polen WAar eın Natıonalıtätenstaat, 1in dem sıch Natıons- und Konfessions-
SICHAZCN MIt Ausnahmen deckten Der Volkszählung VO  j 1931 ( Klammern
die Angaben der Volkszählung VO  3 zufolge W arcn VO  — den 3244 all

Eınwohnern 68,9 % (64,2 %) Polen, (14,2 %) Ukrainer/Ru:-
thenen, 2,2 % (072 %) „Hiıesige‘‘ (Ukrainer/Ruthenen ın Polesien), 3.,1%
(3;,9 %) Weıißrussen, 8,6 % (Z42 %) uden, 2.3.% (3,9 %) Deutsche, 0,4 %
(©2 %) Kussen und 0,3 % (0,3 %) Lıtauer. Der Religionszugehörigkeit nach

64,8 % (63,9 %) römisch-katholisch, 10,5 % (44;2 %) griechiısch-
katholisch, LL % (10,5 %) orthodox, 9,8 % (10,2 %) mosaiısch, Z % (3 %)
evangelısch Das Problem der natıonalen Miınderheiten MIit dem der rel1-
g1ösen unlösbar verbunden. Zwangsläufig damıt kırchliche Fragen
1n den Bereich polıtıscher Entscheidungen der polnıschen Regierungen
einbezogen.

Am Souveränıtätsanspruch des Staates und der dıe Assımilıerung
und Polonisierung der natıonalen Mınderheıiten anstrebenden Staatsraıison
scheıterte der JTage der Unterzeichnung des Versaıiller Friedensvertrages
als unabdıngbare Voraussetzung für dıe territorialen Regelungen un Be-
dıngung für dıe rhaltung des Friedens VO  - den allııerten Hauptmächten
mıiıt zeıtloser Gültigkeıit Polen auferlegte internationale Minderbheitenschutz-
verLrag vO Junı 1919 Dıeser 13 Februar 1920 den Schutz
des Öölkerbundes gestellte Vertrag sıcherte den natıonalen, sprachlıchen
und relıgıösen Miınderheiten dıe Rechtsgleichheıt, dıe Religions- und Be-
kenntnisfreiheıit, das Recht des freien ebrauchs der Muttersprache, das
Recht, relıg1öse und sozıale Eiınrıchtungen gründen, chulen er-
halten un anderes mehr und verpflichtete Polen, dıe Artıkel W el bıs acht
des Vertrages A als Grundgesetze anzuerkennen, mıiıt der Wırkung, daß keın
esetz, keine Verordnung und keine mtlıche andlung 1m Gegensatz oder
Wıderspruch iıhnen stehen und daß keın esetz, keine Verordnung und
keine mtlıiıche andlung‘ S$1Ce Geltung beanspruchen Der
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internatıonale Schutz der Miınderheiten in Polen W ar mıt der Erklärung
der polnıschen Regierung 1n der V ollversammlung des Völkerbundes VO

13. September 1934 endgültıg gescheıitert: Polen lehnte ‚„„VON heute
jede Zusammenarbeıit MIt den internatiıonalen UOrganen aD; SOWweIlt dıe
Kontrolle der Anwendung des Minderheitenschutzsystems Urc Polen
ht“

Dıe Lage der relıgıösen Miınderheiten In Polen ZU anderen entsche!1-
dend urc dıe Entwicklung des polnıschen Verfassungs-, S taats- un S taats-
kırchenrechts bestimmt. Auf dıesen Gebıieten nahm der wliedererstandene
polnısche Staat das natıonale, relıgıöse und konfessionelle rbe der 1795
untergegangenen Adelsrepublık auf. Dıe polnısche Staatsverfassung VO

Marz 1921 hatte en Staatsbürgern dıe iındıvıduelle Gew1ssens- und Be-
kenntnisfreiheit In freiheıtlıcher, den modernen Staatsverfassungen ent-
sprechender Weıse verbürgt, 1n ezug auf dıe Kırchen un Religionsgesell-
schaften ingegen dıe sıch aus$s dem Grundsatz der Religionsfreiheit CISCL-
benden Rechte unterschıiedlich bestimmt und ın ıhren Religionsartikeln
114 und 115 der römiısch-katholischen Kırche, als der Kırche der überwiıe-
genden ehrheıt des Volkes, dıe „Hauptstellung den gleichberechtig-
ten Bekenntnissen‘‘ vorbehalten Dıe ‚„„‚Hauptstellung‘‘ der römisch-katholi-
schen Kırche wurde ZUu anderen auch dadurch bestimmt, daß hre utono-
mi1e vorbehaltlos anerkannt wurde, während den Kırchen der relıg1ösen
Mınderheiten NUur ıne beschränkte Selbständigkeit 1m Rahmen der Aat-
lıchen Gesetzgebung zugestanden wurde, deren „eıgene Gesetze‘‘ der Prü-
fung urc den Staat und iıhrer Gültigkeıit der staatlıchen Anerkennung
bedurften. TrSt ıIn der drıtten und etzten Lesung des Entwurtfs der Staats-
verfassung 1im verfassungsgebenden Sejm konnte mıiıt der Stimmenmehrheit
der Parteien der Miınderheiten un polnıscher Linksparteien den Wı-
derstand der Regierung un der Rechtsparteien erreicht werden, daß das
Verhältnis des Staates den Kırchen und Relıgionsgemeinschaften der 1C-

lıg1ösen Minderheiten nıcht, W 1€ 1mM Verfassungsentwurf der Regierung VOTI-

esehen, nach „Anhörung‘‘, sondern nach „Verständıigung‘‘ miıt iıhren recht-
lıchen Repräsentationen regeln se1l Fur S1e 1€e'| entscheidend, welche
Auslegung dıe Verfassungsgrundsätze ‚„‚Hauptstellung‘‘, 95  leiıchberechti-
gung' ,  .. „eigene Gesetze‘‘ und „Verständıigung‘‘ 1m Staatskırchenrecht un
ın der Praxıs finden würden.

Für den Protestantismus 1n Polen W ar dıe egelung des Verhältnisses
des Staates den evangeliıschen Kırchen 1n Verbindung mıit dem kırchenpo-lıtischen Programm des ‚‚Polnıschen Evangelızısmus “ ZUr:. Schicksalsfrage
geworden. Dıe natıonal-relıg1öse Ideologie des polnischen Evangelızısmus

ideen- und konfessionsgeschichtlich ine neulutherische Varıante des
philosophisch-religiös-politischen polnıschen Messian1ısmus, begründet VO  —
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dem Warschauer Pfarrer Leopold Martın VO  - ttO (1819—1882) Sıe wurzel-
1in der Überzeugung, daß der Protestantismus das Luthertum) 1M polnı-

schen ıne Missionsaufgabe erfüllen un ıne grofße Zukunft habe
Voraussetzung für dıe Gewıinnung des polnıschen Volkes für das Evange-
lıum sel, daß das Evangelıum 1n Polen 1n polnischer Sprache und 1m poln:i-
schen Geiste verkündet werde. Dıe evangelısche Kırche in Polen dürfe sıch
nıcht Hrc dıe ‚„‚chinesische Mauer‘‘ der deutschen Sprache VO polnıschen
olk abgrenzen, MUSSE vielmehr ıhres Zeugendienstes wiıllen eın ‚„„polnı-
sches Gewand‘‘ annehmen und mMI1t „polnıschem Geıiste‘‘ rfüllt se1in. Eın
verstandenes Kirchenverständnıiıs beinhaltete das natıonale rogramm der STU-

fenweıisen sprachliıchen Assımilıerung und Polonisierung der eutschen Glıe-
der der Evangelisch-Augsburgischen Kırche auf ängere Sıcht auch der ande-
rIcn evangelıschen Kırchen 1im Lande un konnte nıcht ohne polıtıschen
ezug Jeıiıben Der auptvertreter des Polniıschen Evangelızısmus 1n der
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts W ar der Generalsuperintendent, ab nde
1936 Bischof Julıus Bursche (1862—1942) In der Wiedererrichtung eines
freien polnıschen Staates, der „Auferstehung Polens aus dem Grabe der Un
freiheit‘, sah Bursche eıne Stunde der Offenbarung der göttlıchen Gerechtig-
keit und entnahm ihr den Anruf, dıe Seele des polnıschen Volkes mit
den Kräften des Evangelıums rıngen. Bedeutung CWAann dıe Ideologıe des
Polnıschen Evangelızısmus ersSt, als Bursche dessen Ziele einem kırchen-
polıtischen rogramm ausgestaltete un dieses mıiıt Hılfe des Staates
verwirklıchen begann, dessen außenpolitische Interessen und innenpolıtische
Bestrebungen in der Polıtik den natıonalen Miınderheıiten gegenüber weıtge-
hend mıiıt denen des Polnıschen Evangelızısmus zusammentfielen.

Unmittelbar nach der Ausrufung der Selbständı  eit Polens hatte sıch
Generalsuperintendent Bursche 1n den polıtischen amp Polens Yen-
ZEeNn eingeschaltet. nter seinem Vorsıitz kam November 1918
1n Warschau ZUr: Bildung einer interkonfessionellen ‚„„‚Kommissıon für dıe
Friedenskonferenz in Angelegenheıt der evangelıschen Grenzgebiete“ ;
‚„‚Memorı1al der polnischen Geıistlichkeit“ des Herzogtums Teschen VO

Dezember 1918 forderte Bursches engster Mitarbeıter, Pfarrer ranz
ıchejda aus Nawsı, daß ‚„das polnısche Preußisch-Schlesıien, das Posener
Gebiet, West- und Östpreußen, WI1IeEe der polnische eıl Pommerns MIt Po-
len vereinigt werden‘‘. Als Sachverständiger für kırchliche Fragen Vo  — der
polnischen Regierung ZUr Friedenskonferenz nach Parıs entsandt, warb
Bursche während seines fünfwöchigen Aufenthalts ın Parıs 5 Februar—
14 Marz 1ın Gesprächen mıt einflußreichen Persönlichkeiten der S1e-
germächte mıiıt seinem den Delegatıonen der allııerten Mächte übergebenen
‚„‚Memorı1al”‘ VOoO Februar 1919 vor em für den NsSCHIu des „„Herzog-
Lums Teschen, Galızıens, Preußisch-Schlesiens und Preußisch-Masoviens“
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Polen In Aufrufen „„An dıe Masurıiıschen Brüder  66 un:! dıe ‚,Evange-
ıschen Brüder in Schlesien“‘ Vo prı 1919 suchte Bursche dıe evangeli-
sche Bevölkerung dieser Gebiete für den nNnschliu Polen gewıinnen.

1)as muit konfessions- und natıonalpolıtischer Begründung entfaltete
kıirchenpolitische rogramm des Polnischen Evangelızısmus hatte neben
seiner außenpolıtischen auch eine innenpolıtische und innerkiırchlıiche, auf
dıe einzelnen in Polen bestehenden evangelıschen Kırchen bezogene Seite
Dıe auf Antrag des Evangelısch-Augsburgischen Konsistoriums In Warschau
zurückgehende Errichtung der Evangelısch-Theologischen der
Universıität Warschau 1M a  re 1921 sollte ‚„dıe Erzıehung unserer künfti-
CN Seelenhirten in wahrna polnisch-nationale Rıchtung" lenken, der VO  j
Bursche ausgearbeıitete, ın Zusammenarbeıit mMIt der Regierung 1m gESETZ-
gebenden Se]m eingebrachte ‚‚Gesetzentwurf über das Verhältnis der CVaNgC-
iıschen Kırchen 1n Polen ZU Staate  06 (Gesetzentwurf Nader —O Julı
hatte ıne konfessionelle und terriıtorıjale Neuordnung der ın das polnısche
Staatsgebiet gefallenen evangelıschen Kırchen mıiıttels eines Staatsgesetzes
ZU Zıele, ohne dıe betroffenen Kırchen selbst befragen. Nur dreı Vall-

gelısche Kırchen, der Gesetzentwurf, ollten VO Staat anerkannt werden
und ıhr Verhältnıis ZUuU Staat geregelt erhalten.

Der Gesetzentwurf Nader hatte außerordentliches uIisehen 1im CVaNgC-
iıschen In- und Ausland Cerregt, Miıt Ausnahme des Warschauer Konsıiısto-
Mums der Evangelısch-Augsburgischen Kırche hatten die Kırchenleitungen
der anderen evangelıschen Kırchen in Polen den Gesetzentwurf abgelehnt
und Einspruch diesen be1 der Regierung un: beim gesetzgebenden Sejm
rhoben In der „„Denkschrift betreffend kte des polnıschen Staates SC-
gCNn die Unilerte Evangelische Kırche iın Polen  06 VO August 1920 unter-
breitete das Posener Konsistorium un ezug auf Artıkel des Mınderhei1i-
tenschutzvertrages hre Lage dem Volkerbund mıiıt dem Ruf
Miıt der Lage des Protestantismus ın Polen beschäftigte siıch mehriac der
un für Freundschaftsarbeit der Kırchen, In den Tagen VO bıs
ZU 5. März 1921 auch dıe VO schwedischen Erzbischof Söderblom
einberufene „Kırchenkonferenz vDON Upp l u) auf der sıch ZU erstenmal
dıe vier Kırchenführer Blau, Bursche, Zöckler un: der reformierte uper-
intendent adyslaw Semadenı begegneten.

Erst nach Trla der Staatsverfassung VO März I921° dıe dıe Aner-
kennung aller in das polnısche Staatsgebiet gefallenen evangelıschen Kırchen
und dıe Rechtsstellun der Kırchen der relıg1ıösen Miınderheiten aUSSCSDIO-
chen hatte; der Weg für dıe Annäherung der evangelıschen Kırchen 1n
Polen frei geworden aber noch lang Neue Gegensätze brachen auf
1m Zusammenhang miıt der egelung der kırc  iıchen Verhältnisse der auf
TUnNn! des Genfer Entscheids VO Oktober 1921 Polen gekommenen
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19 evangelıschen Gemeinden des oberschlesischen Abstimmungsgebietes,
dıe rund 60 000 Seelen hatten. Sowohl dıe Erfahrungen der evangelıschen
Gemeinden 1n den oberschlesischen Abstimmungskämpfen, 1n die auch
Generalsuperintendent Bursche auf Seıite des polnıschen Plesbiszıitkommiıs-
sarıats eingegriffen hatte, als auch das Versagen des Miınderheitenschutzes 1n
Posen-Pomerellen hatte den Obersten Rat der Allıuerten veranlaßt, in den
Genfer Entscheid dıe Bestimmung über den verpflichtenden SC VO  —

Vereinbarungen zwıschen Deutschland und Polen aufzunehmen, 95 1mM
Interesse der Allgemeinheıt dıe Fortdauer des Wirtschaftslebens W 1€e den
Schutz der Minderheıiten gewährleisten‘‘.

Dıe un Vorsıitz des Schweizer Altbundespräsiıdenten Felıx alonder
als Beauftragten des Völkerbundes ın Beuthen und Genf Vo 23 November
1921 bıs ZU 13 Maı 1922 gefü  en deutsch-polnischen Regierungsver-
handlungen führten dem auf 15 a  re abgeschlossenen „Deutsch-Poln:-
schen Abkommen über Oberschlesi:en VO 15 Maı 922° genannt „Genfer
Konvention‘“. Dıiese enthielt auch 1n eıl IIL, Tıtel 1, Kapıtel („Relıgion")
dıe Bestiımmungen des Minderheitenschutzvertrages VO Juni 1919 über
den Schutz der relıg1ıösen Minderheıten, dıe aber hıer einem 1m isherı-
gCNH Völkerrecht siıngulären System des Schutzes der relıgıösen, sprachlıchen
und natıonalen Miınderheiten erweıtert Als kırchliche Sachverstän-
dıge waren auf deutscher evangelischer Seite Generalsuperintendent Axen:-
feld und dıe Oberkonsistorialräte Hundt und Karnatz VoO Evangelıschen
Oberkırchenra 1n Berlıin, un auf polnıscher Seite der kurzfristig Vo  - der
polnıschen Regierung nach Genf entsandte Generalsuperintendent Bursche
eteıilıgt. Auf dıe Entscheidungen des Völkerbundkommissars gıingen gC:
gCn die Stellungnahmen der polnıschen Regierungsdelegatıon dıe Be-
stımmungen zurück, dıe den Kırchen und Religionsgemeinschaften der
lıg1ösen Minderheiten dıe Autonomıie und das Recht sıcherten, „„auch über
dıe taatsgrenzen hinaus rein kirchliche Beziehungen ZU Zwecke geme1nsa-
INCIN Handelns auf dem Gebiete des Bekenntnisses, der Lehre, des Kultus
und der Liebestätigkeıit unterhalten und €l en ıhrer auDens

1m Auslande anzunehmen‘‘ sSOWw1e Geıistlıche, Dıakonissen und
Gemeindehelfer AUS$S dem Ausland berufen Neu auch dıe Bestim:-
MuUnNgCN, ‚„„daß die Zugehörigkeit einer völkıschen, sprachlıchen und L

lıg1ösen Minderheit von den Behörden weder nachgeprüft noch bestritten
werden Zu anderen, daß dıe Überwachung der Einhaltung des Mın-
derheitenschutzes nıcht, WIe beim Minderheıitenschutzvertrag VO Jun!
1919, dem Völkerbund leın, sondern eıner zweıten internatıionalen, oka-
len nNnstanz des Völkerbundes, der „‚Gemischten Kommıiıssıon für Ober-
schlesien‘‘ in Kattowiıtz übertragen wurde, deren Präsıdent Felıx Calon:-
der ernannt worden War.
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Artıkel 9 3 der Genfer Konvention hatte dıe Polen gefallenen Kırchen
und Reliıgionsgemeinschaften verpflichtet, hre Organısatıon den
staatlıchen Verhältnissen bıs ZU Julı 1923 aNnNZUDAaSSCH. Dıe geforderte
Anpassung für dıe evangelıschen Gemeinden erfolgte auf kırchengesetzlıi-
chem Wege (u Entlassung au$s der Verwaltung der bısherigen Landeskır-
che urc den Landeskırchenausschuß 1n Berlın VO Juni Auf
der Kreissynode 1n Pleß VO Juni 1923 schlossen sıch dıe 19 Polen
gefallenen Kırchengemeinden ZuUur ‚„„Unıerten Evangelıschen Kırche In Pol-
nısch-Oberschlesi:en“‘ ININECN GemeLijnsame Geschichte, Schicksale und
Bekenntnishaltung lheßen dıe Gemeinden und hre eutsch- w1e polnısch-
sprachıigen Gemeindeglieder einer kleinen Dıasporakırche VO  — innerer
Geschlossenheit und einem außerordentlic gCnh kırc  ıchen Leben 111-

menwachsen.
In keinem anderen and Europas dıe evangelıschen Kırchen

sehr auf ıne Zusammenarbeıit angewlesen W 1€ 1n Polen Dıe Annäherung der
evangelıschen Kırchen 1n Polen, dıe 1mM Lande selbst nıcht zustandekommen
wollte, vollzog sıch auf dem Boden des okumenıschen Protestantısmus,
auf der Internationalen Konferenz des Weltbundes für Freundschaftsar-
beıt der Kırchen 1n Kopenhagen und der sıch anschlıeßenden ‚‚Notkon-
ferenz des europäıischen Protestantismus:‘‘ (Bethesda-Konferenz Vo

August 1922 denen : A, auch dıe Generalsuperintendenten Blau und
Bursche teilnahmen. Der Vermittlung leiıtender Persönlichkeiten des elt-
bundes Sır Dıckınson, Generalsekretär Ramsay, Erzbischof Söderblom,
Prof. Sıegmund-Schultze, der Leıiter der Europäischen Zentralstelle, Keller)
WAar danken, daß dıe Vertreter der evangelischen Kırchen in Polen auf
den Konferenzen zusammengeführt wurden und dıe Bereitschaft usdrück-
ten dıe Zusammenarbeıt 1mM Lande fortzusetzen.

Dıe VO ökumeniıischen Protestantismus angestrebte, vermiıttelte und
eingeleitete zwıschenkirchlıche Zusammenarbeıt der evangelıschen Kırchen
In Polen, deren stärkster Förderer Superintendent Zöckler WAal, fand iıhren
ersten Nıederschlag 1n der 1n Warschau 17. Januar 1923 gegründeten
„Landesvereinigung Polen des Weltbundes für Freundschaftsarbeit der Kır-
chen“, dıe sıch neben den allgemeınen Zielsetzungen des Weltbundes ‚„‚dıe
besondere Aufgabe (stellte), zwıschen den verschiedenen Kırchen 1m polnı-
schen Staat den Geıist der Eıiıntracht und des brüderliıchen Verstehens,
beschadet der konfessionellen, natıonalen und geschichtlıchen Eıgenarten
jeder Kırche, Öördern un: pflege Anstoße der Weltkonferenz für
praktisches Christentum in Stockholm VO August 1925 und dıe Gefahren,
dıe sıch für dıe evangelıschen Kırchen aus dem polnıschen Konkordat VO

Februar 1925 abzeiıchneten, führten auf dem ‚‚Ersten Allgemeinen Kon-
greiß der Evangelıschen 1n Polen  6 VO bıs November 1926 in Wılna

a1%



ZUr: Gründung des ates der evangelıschen Kırchen In Polen  : Als Aufgabe
des ates bestimmte dessen Statut dıe „Vereinigung des Pro:
testantısmus in Polen ohne Unterschıed des Bekenntnisses und der Natıo-
nalıtät, jedoch Wahrung der Selbständigkeıt und Unabhängigkeit,
der Tradıtionen, Gebräuche und Rechtsnormen der einzelnen evangelıschen
Kırchen dıe ‚„‚Herstellung wahrer brüderlicher Eıntracht dıe ‚Schaf-
fung einer gemeinsamen Grundlage, auf welcher sıch aufbauen soll freund:
scha:  1C Zusammenarbeıt, Vereinheitliıchung der Ansıchten über dıe
ufgaben des Protestantismus 1ın Polen  L dıe ‚„„‚Wahrung der Rechte und In-

der einzelnen evangelıschen Kırchen 88l Polen gegenüber den ZESECTZ-
gebenden und ausführenden staatlıchen UOrganen und dıe ‚„„‚Gewährlei-

des Rechtes auf Gewissensfreiheit und Gleichberechtigung der Be-
kenntnisse

Es W ar dıe Tragık des Protestantismus 1n Polen, daß der Rat der CVaNgC-
ischen Kırchen seine Bewahrungsprobe nıcht bestanden hat Zu eiıner 1N-
nerkirc  iıchen Verständigung 1n den beiden Grun  ragen der Natıionalı-
tätenfrage und der rage nach der egelung des Verhältnisses der Kırchen
Zu Staat W ar CS ULE die Verquickung mıiıt der staatlıchen Natıionalıtä-
ten- und Religionspolitik und den Vollzug des kırchenpolitischen Pro-
gramms des Polnischen Evangelızısmus nıcht gekommen. Den nıcht
überbrückenden Gegensätzen lag letztlıch ein unterschiedliches Verständnıis
VO  3 Offenbarung und Geschichte und VOoO esen und der Aufgabe eıner
evangelıschen Kırche zugrunde.

Dıe Zusammenarbeıit und ökumeniısche Miıtarbeit der evangelıschen Kır-
chen in Polen W ar der für alle evangelıschen Kırchen des Landes lebens-
wichtigen rage der egelung ıhres Verhältnisses ZU Staat gescheıtert,
als Generalsuperintendent Bursche sıch ab Oktober 1929 bereit gefunden
hatte, mıiıt der Regierung In Geheimverhandlungen über dıe egelung des
Verhältnisses des Staates ZU!: Evangelısch-Augsburgischen Kırche e1INZuU-
treten Nach der verfassungsmäßigen Festlegung der Rechtsstellung der
Kırchen der relıgıösen Miınderheıten hatte auch dıe Evangelısch-Augsburgi-
sche Kırche auf ıhrer Konsti:tui:erenden Synode 1 Aprıl 1923 einstim:-
mig iıhren presbyterıal-synodalen Entwurf für eın Staatsgesetz, und mit
dreı Stimmenthaltungen den Entwurf für 1ne Kiırchenverfassung (Inneres
Grundgesetz) beschlossen und Verhandlungen mMi1t dem Staate iıne parı-
tätısch ZUsSaMMENgESETZLE Synodalkommission ewählt, dıe Aaus vier deut-
schen und vier polnıschen Synodalen MIt Generalsuperintendent Bursche als
neutralem Vorsitzenden estand Über dıe synodalen Gesetzentwürfe hatte
dıe polnısche Regierung keıne Verhandlungen mıi1t der Synodalkommissıon
aufgenommen, vielmehr eigene Entwürfe für eın Staatsgesetz, das das Ver-
hältnıs des Staates ZUT: Evangelisch-Augsburgischen Kirc%1e regeln ollte, und
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ine Kırchenverfassung ausgearbeıtet und über diese geheım mıiıt General-
superintendent Bursche verhandelt Dıe Geheimverhandlungen der Regıe-
rung MIt Generalsuperintendent Bursche, 29 Oktober 1929 begonnen
und mehriac unterbrochen, Waren Anfang Jul: 1933 weıt gediehen,
daß dıe Regierung dıe sechste Fassung des miınısteriellen Entwurfs für eın
Staatsgesetz für dıe Evangelısch-Augsburgische Kırche VOoO ull 1933
Generalsuperintendent Bursche MIt dem Ersuchen vertraulıche Bespre-
chung miıt ausgewä  ten geistlıchen un weltlichen evangelıschen Persön-
lıchkeiten zukommen lıeß, ıh nach „endgültiıger Festlegung des Jlextes
der Synodalkommiuissıon ZUr!T eventuellen Bestätigung übergeben‘‘. Dıe
staatlıchen Gesetzentwurfe, besonders der für das Staatsgesetz, hatten mıiıt
den synodalen Entwürfen kaum ELW as gemeın und verlıehen der Kırche den
Charakter ‚„‚eıner Art Abteılung der staatlıchen Veranstaltungsbehörde
dem Kultusministerium‘‘.

Dıe Miıtte Oktober 1933 ekannt gewordenen Gesetzentwürfe hatten
eftigen Reaktionen 1ın der deutschen, ZU Teıl auch 1n der polnıschen
evangelıschen Öffentlichkeit und weıteren Geheimverhandlungen Bur-
sches mıt der Regierung geführt, ehe der BeXt der 1mM Präsıdium des Miını-
Sterrates Oktober 1936 endgültıg festgelegt worden Wal, 15 un
6. Oktober 1936 allen Mitgliedern der Synodalkommission zugestellt
wurde. ıne ınıgung der Regierung mMI1t den vier deutschen Miıtglıedern
der Synodalkommissıon nıcht erzielen. Sıe weigerten sıch, über
dere als dıe Vo  >; der Synode beschlossenen Gesetzentwürfe verhandeln,
Lraten aus der Synodalkommission aus$s und baten, dıe iıhnen vorgelegten
Gesetzentwürfe der Synode Beratungen überweiısen. Miıt dem
Rücktritt der deutschen Mitglıeder der Synodalkommission VOoO  — den Verhand-
lungen mıt der Regierung un dem Ausfall eines erkrankten polnıschen Miıt-
glieds der Kommıissıon hatte dıe neunköpfige Synodalkommission hre
Beschlußfähigkeit verloren. Um dıe Gesetzesentwürfe TreLtenN; GCTtzZEEN
Generalsuperintendent Bursche un:! dıe dreı polnıschen Kommissionsmit-
glieder 1n SOUveraner Zahlenanalyse Bursche rechnete sıch als ıtglıe
der polnıschen Synodalkommission un: nahm dıe Stimme des Vorsıitzen-
den ıIn Nnspruc als ‚„„‚bDeschlußfähige Mehrheıit der Synodalkommissıon“
und „rechtlıche Vertretung der Evangelısch-Augsburgischen Kırche*‘“ dıe
Verhandlungen mıiıt der Kırche fort, konnten 1n dieser Lage einıge Verbes-

1im Gesetzentwurf einreichen, unterzeichneten 16 Oktober 36
den ext des Gesetzentwurfs bezüglıch der egelung des Verhältnisses
der Evangelısch-Augsburgischen Kırche ZU an und übergaben den Re-
glerungsvertretern den VO  — ihnen unterzeichneten ext des nneren rund-

Als ‚‚Dekret des Prasıdenten der e  u  1 Polen vOoO Novem-
ber 1936 betreffend das Verhältnıs des Staates ZUYT Evangelısch-Augsbur-
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gischen Kırche IN der epublı Polen  .6 und als Verordnung des Minıster-
Yrate. DO Dezember 1936 über dıe Anerkennung des Inneren Grundge-
sefizes der Evangelisch-Augsburgischen Kırche In der epublı Polen  L
hatte dıe Evangelisch-Augsburgische Kırche hre bıs 1939 gültıgen Rechts-
grundlagen erhalten.

Dıie regierungsseılt1ige Interpretation der Religionsartıikel der Staatsver-
fassung, dıe des Generalsuperintendenten Bursche beim esetzge-
bungsverfahren des Staatsgesetzes und der Kirchenverfassung hatten das
kiırchliche Leben der Evangelisch-Augsburgischen Kırche nıcht weniıger 61-

schüttert als dıe 1m Aprıl und Maı 1937 abgehaltenen Wahlen der kırchl:
chen Urgane und Behörden auf der Grundlage der Bestimmungen des
Staatsgesetzes, die dıe kırchliche Autonomıie und Gleichberechtigung ein-
schränkten. An letzteren scheiterte dıe Realısıerung des Staatsgesetzes
auf der Ebene der Dıözesen, in denen dıe VO  — Generalsuperintendent Bur:
sche leiıtenden Senioratsversammlungen dıe Wahlen der Senioren, Kon-
senloren, des Senioratsausschusses und der Mitglieder in der Synode OTIZU-

nehmen hatten. Kırchenpolitische Gegensätze, natıonale Spannungen und
Eıngriffe des Staates hatten ZUuUr olge, daß VO  - den zehn Dıözesen der Evange-
lisch-Augsburgischen Kırche NUuUr 1n sechs Dıözesen MI1t wahlberech
tigten Kirchengliedern Seni0oratsversammlungen gehalten und dıe erforder-
lıchen Wahlen durchgeführt werden konnten; dıe Wahlen 1n den Senilorats-
versammlungen der vier großen Dıözesen mIit w el Drıtteln
er Wahlberechtigten, scheıiterten Einspruch des Generalsuperintenden-
ten bzw des Kultusminıisteriums dıe VO den Sen1ı0ratsversammlungen
benannten oder gewählten eutschen Kandıdaten. Der Ausgang der Sen10-
ratsversammlungen tellte die Legıtimität der auf den Juni 1937 einbe-
rufenen Synode in rage, auf der dıe Wahlen der Mitglieder des Konsısto-
r1ums, des Synodalausschusses und der Delegierten iın den UuSschu Zr

Bıschofswahl durchzuführen Von der gesetzlıch vorgeschriebenen
Zahl VO:  ; Synodalen mußten 45 (30 Laıen und 15 Geıistlıche aAusSs Wahlen
hervorgehen, Durch den Ausfall der 15 weltlichen Synodalen AuUS$S den vier
Dıözesen, in denen dıe Seniı0oratsversammlungen keinem Ergebnis geführt
hatten, und dıe Ablehnung der Teilnahme der Synode 1T dıe
deutschen Synodalen (7 Latien; ewählt 1n den Senı1oratsversammlungen der

Dıözesen, und Geıistlıche, ewählt in der Pfarrerversammlung) WAar dıe
Zahl der Synodalen auf Z3% dıe Hälfte der gesetzlıch vorgeschrie-
benen Zahl VO:  — Synodalen gefallen, womlıt dıe Synode hre Beschluß-
fährgkeıt verloren hatte

Dıe VO  . deutscher W 1€ polnıscher Seıite unternommenen Vermittliungs-
bemuhungen der rage der kırchlichen Gleichberechtigung, dem
wunden Punkt der staatlıchen inderheıtenpolıtı und des kirchenpoliti-
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schen rogramms des Polnıischen Evangelizısmus, gescheıtert. Dıe NUTLr aus

Polen zusammengesSETZLE Synode der Prozent deutschen Evange-
lisch-Augsburgischen Kırche 1St als ‚„‚Polnısche Rumpfsynode‘“ ın dıe Ge-
schichte des Protestantismus 1n Polen eingegangen Sıe tätiıgte die Wahlen
In das Konsistoriıum und den Synodalausschuß und wählte dıe synodalen
Laienmitglıeder ın den Bischofs-Wahlausschuß, der 1mM Eınvernehmen mıit
dem Kultusministerium ulı 1937 den Generalsuperintendenten
Bursche ZUu ersien Bischof der Evangelısch-Augsburgischen Kırche 1n Polen
wählte

Der intermiınisterielle uUusschu der polnıschen Regierung, der malsge-
bend Zustandekommen des Staatsgesetzes VoO 25 November 1936 be-
teılıgt Waäl, bestätigte der polnıschen Rumpfsynode ıhre Legitimität un: dıe
Rechtmäßigkeit ıhrer Beschlüsse. Bıschof Bursche selbst rechtfertigte dıie
Legitimität der Synode und ıhrer Beschlüsse miıt dem Hınwelıs, daß VO  > den
zehn Diözesen sechs, dıe Mehrheıt, ewählt hätten, VO  — den 39 S5Syno-
dalen auUus$s den sechs Dıiözesen 2 dıe Mehrheıt, erschiıenen selen und
dıe Synode damıt In Vollmacht der iıhr zustehenden Rechte sel1. Dıe Rumpf-
synode stımmte dieser Interpretation Das deutsche Kırchenvolk der
Evangelısch-Augsburgischen Kırche der Beschlußfassung über dıe
Rechtsgrundlagen der ahl der Urgane und eNoraden und des Bıschofs
uch iıhrer Kırche nıcht beteılıgt.

In der Zeıt, da dıe Evangelısch-Augsburgische Kırche VoO Staat iıhre
Rechtsgrundlagen bekommen hatte, trıeb dıe kırchliche Entwicklung 1ın
Polnısch-Oberschlesien ıhrem spannungsvollen Höhepunkt Das
Verhältnis des Staates ZUur!r evangelıschen Kırche Polnısch-Oberschlesiens
War In den ersten Jahren nach dem Übergang der Staatshoheıt SpannungsS-
fre1ı geblıeben. 1e$ anderte sıch, als VoO  - den Jahren 924/25 der ‚„Pol
nısche Verband der ereine und evangelıschen Gemeıinden Polens‘‘ seine
Tätigkeıit auf das Gebiet der Unierten Kırche Polniısch-Oberschlesiens aus-
dehnte und begann, dıe 1erher ug  Cn oder zuziehenden Polen V an-

gelısch-augsburgischen Bekenntnisses 1n ‚„„Vereinen evangelıscher Polen
organısıeren, dıe dann 1n Zusammenarbeıit mıiıt Generalsuperintendent

Bursche und den staatlıchen tellen Jräagern der kırchenpolıitischen
und natıonalen Ziele des polnıschen Evangelızısmus wurden. Dıe Sıtuatiıon
verschärfte sıch, als der aus dem Teschener Gebiet ZUSCZOSCNC Rechtsanwalt
Michejda, hemals auptmann polnıscher Aufstandseinheiten, den Vorsıitz
der ereine evangelıscher Polen übernommen hatte 5— und einer
der miılıtärischen Führer der Aufstände, der Galızıer Michal GrazZynskı, ZUuU

Wojewoden VO  — Schlesien (1926—1939) ernannt worden W ar

Kırchenrechtlich, kırchenpolitisc und praktısch konkretisierten sıch
dıe Gegensätze 1n der rage der Kırchenmaitgliedschaft der nach Oberschle-
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sıen zuziehenden evangelıschen Polen aus der Evangelisch-Augsburgischen
Kırche. Generalsuperintendent Bursche für dıe in das Gebiet der
grofßen Evangelisch-Unierten Kırche ın osen-Pomerellen zuziehenden Van-

gelıschen Polen augsburgischen Bekenntnisses eigene polnisch-augsburgische
Gemeıilnden gegründet, ‚„‚damıt dıe in jene Wojewodschaften übersiedelten
Lutheraner unsere_I Kırche erhalten bleiben un nıcht 1n das Meer des S1e
umgebenden Katholızısmus versinken oder der Union anheımfallen
förderte in Polnisch-Oberschlesien den Eıintritt der zuziehenden Polen Van-

gelisch-augsburgischen Bekenntnisses ın dıe Gemeinden der kleinen Unierten
Kırche, MIt dem Ziel, S1e unterwandern und der Evangelisch-Augsburgi-
schen Kırche anschlıeßen können. Generalsuperintendent Bursche und
das Warschauer Konsistorium ‚„‚nahmen emnach alle Freiheıit für sıch ın
Anspruch, dıe rage der Kirchenzugehörigkeıt zeıitlıch un rtlıch anders

entscheıden‘‘. Zur Klärung der rage der Kirchenmitgliedschaft faßte
dıe Landessynode der Unierten Kırche iın Polnisch-Oberschlesien Juni
1930 den eschlu dıe 1IC  — zuziehenden Mitglieder der Evangelısch-Augs-
burgischen Kırche ange nıcht als vollberechtigte Mitglıeder der unlerten
Gemeıinden aufzunehmen, ange dıe Frage der Kirchenzugehörigkeıt
nıcht in Verhandlungen MmMIt dem Warschauer Konsistorium geklärt würde.
Zu dıesen Verhandlungen kam CS aber nıcht Vom a  re 1931 begann
Generalsuperintendent Bursche polnısche Geıistliıche der Evangelısch-Augs-
burgischen Kırche als Leıiter der ereine evangelıscher Polen un! Religi0ons-
lehrer 1mM Einvernehmen oder auf Verlangen der Wojewodschaft nach
Polnisch-Oberschlesien entsenden, welche Sauf Grund des dem Woje-
wodschaftsamt zustehenden Aufsichtsrechtes‘‘ den Synodalbeschluß Vo

Junı 1930 suspendierte und dessen Zurücknahme verlangte. Aulßfßenpo-
lıtısche Rücksichten, Bemühungen des Weltbundes für Freundschaftsarbeıit
der Kırche, ıne Begegnung des Wojewoden mıt dem Kirchenpräsi-
denten Voß nde 1934 halfen, den Konflıikt mI1t dem Staate entschär-
fen, ohne daß iıne Anderung der staatlıchen Religi0ons- und Minderheıiten-
olıtık oder der Kirchenpolıitik des Warschauer Konsistoriums eingetreten
ware. Bıs Maı 1937 hatte Bursche zehn polnische Geıistliıche 1n das Gebiet
der Evangelisch-Unierten Kırche 1n Polnisch-Oberschlesien entsandt, deren
Aufgabe WärL, Bursches Interview VO 26 Maı 1937 ) das ‚„‚natıonale Be-
wußtsein 1mM germanısıerten polnischen wecken‘‘. Am JTage nach dem
Ablauf der Genfer Konvention erheß der Schlesische Sejm, dem keın Mitglıe
der Evangelıschen Kırche Polnisch-Oberschlesiens angehörte, das „„Gesetz
DO Julı 1937 über dıe vorlaufıge Organıisatıon der Unierten Evangelı-
schen Kırche In Oberschlesi:en“.. Ihre Verfassung wurde für ungültıg und hre
Synode und iıhr Synodalausschuß SOWI1e ihre oberste Kırchenbehörde, der
Landeskırchenrat, für ıllegal erklärt und aufgelöst, ihr geistlicher Leıter,

132



Kırchenpräsident VoSß, se1nes mtes enthoben und der Kırche 1ıne VOTI-

läufige Verfassung und 1ne VO Wojewoden9 aus Mitglıedern der
ereine evangelıscher Polen bestehende, vorläufige Kırchenbehörde egeben.

iIm krıtiıschen Vergleich der staatlıchen Gesetzgebungsakte für dıe van-
gelisch-Augsburgische Kırche VO November 1936 und für dıe Evange-
lisch-Unierte Kırche VO 16 Julı 1937 urteilte Friedrich Sıegmund-Schultze,
der Herausgeber des Sammelbandes : DIie evangelıschen Kırchen 1ın Polen  C6
(1938) ‚„„‚Wenn aber dıie Geschichte des Verfassungskonflıktes ın der Augs-
burgischen Kırche noch un dem Gesichtspunkt behandelt werden konn-
E: daß sıch ein Mehr oder Miınder VO  —_ Freiheiten handle, dıe BC-
strıtten wiırd, 1sSt inzwıschen dıe n chwere des Kampfes das Leben
der Kırche auf oberschlesischem Boden ın Erscheinung 1er han-
delt sıch nıcht mehr einen bloßen Versuch des Staates, seine überle-
FCNEC Macht be1 Verhandlungen mıiıt der Kırche 1n dıe Waagschale werfen,
sondern den krassesten Fall der Vergewaltigung einer protestantischen
Kırche urc einen taatı der überhaupt ın diıeser krassen Fällen wiıirk-
ıch nıcht eıt vorgekommen ISt  .

Von den sıeben evangelıschen Kırchen Polens hatte der polnısche ar
ın den Jahren des Bestehens der epublı Polen (1918/19—1939 NUur
wel Kırchen seın Verhältnıis geregelt: endgültıg ZUr Evangelısch-Augsbur-
gischen Kırche mMI1t dem Dekret des Staatspräsıdenten VO November
1936 und vorläufig U Unierten Evangelıschen Kırche in Polnısch-Ober-
schlesien miıt dem esetz Vo 16 Julı 1937 Miıt diıesen hatte das Staats-
kırchenrecht Polens hinsıc  ıch der Kırchen un Relıgionsverbände der
lıgıösen und natıonalen Mıiınderheıiten seine Ausgestaltung un: ıne nter-
pretatiıon der Bekenntnisartıikel der Staatsverfassung rfahren An dem Pro-
blem des Verhältnisses VO  — Kırche und dät; aa und Kırche, zerbrach
uch dıe FEiınheit des Protestantısmus 1n Polen

Beıide Staatsgesetze wurden ZU Ausgangspunkt des evangelıschen Kır-
chenkampfes 1ın Polen, ın dem VO  - der Mehrheıit des Kırchenvolkes der van-
gelısch-Augsburgischen und VO  - der Unierten Kırche Polnısch-Oberschle-
sSIiens dıe verfassungsmäßıg garantıerten Rechte der Relıgionsfreiheit
der Kırchen der relıgıösen Mıiınderheıiten un: deren Auslieferung
den Staat und dessen Religions- und Nationalıtätenpolitik wurde.
Der evangelısche Kirchenkampf In Polen hatte weıt schärfere Formen
ANSCNOMME: als der gleicher eıit 1n Deutschland ausgetragene Kırchen-
kampf. Um der Freiheıit der evangelıschen Kırchen Vo Staate wiıllen
sah sıch der deutsche eıl des Protestantismus 1n Polen CZWUNSCNH, den
Weg der kirchlichen Organısationsfreiheit einzuschlagen, den der polnische
Protestantismus se1it dem Entstehen der epublı Polen beschritten hatte
des Zusammenschlusses über dıe bısherıigen historıschen Kırchengrenzen
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hınaus. uch in Polen drängte dıe innerkirchliche Entwicklung der Natıo-
nalıtätenfrage einer LOsung, dıe nach dem Ekrsten Weltkrieg schon 1n den
NC  C entstandenen Staaten Estland, Lettland, Lıtauen, der Tschechoslowakel,
1n Rumänıen und Jugoslawıen gefunden worden W 3a  F dıe der Aufgliederung
der evangelıschen Kırchen auf dem Wege kırc  ıcher Selbstbestiımmung und
Organisationsfreiheıit, Dıe Konstitulerende Synode der Evangelısch-Augs-
burgischen Kırche hatte iın iıhrem einstimmıiıg angeNOMMCNCH Entwurf
eines esetzes betreffs der Regelung iıhres Verhältnisses ZUuU Staate VoO

Aprıl 1923 ıne solche Möglichkeıit vorgesehen und bestimmt: „Im
einer Teılung der Kırche aus natiıonalen Gründen wırd nachstehendes

esetz für jede der auf diese Weıiıse entstehenden Evangelisch-Augsburgi-
schen Kırchen verpflichtend se1n“ (Art E: Abs Im Verlauf des ober-
schlesischen Kirchenkampfes hatte Kirchenpräsident Voß den Vorschlag
der natıonalen Aufgliederung der Gemeinden der Unierten Kırche 1n den
Auseinandersetzungen MI1t dem aa 1NSs espräc gebracht: 9 e  es Kır-
chenglıed sSo sıch freı entscheıden können. Dıe gemeinsame Benutzung
VO  —3 Kırchen und kırc  ıchen Gebäuden könne uUrc Verhandlungen gelöst
werden. uch soll jede Kırche hre eigene Spiıtze aben, iın gemeinsamen An:-
gelegenheıten ollten e Kirchenleitungen gemeinsam beraten und be:
schließen‘‘. Sowohl der Staat qals auch Generalsuperintendent Bursche
ehnten ab, die Regierung estand auf der vollen Anerkennung un Aus-
führung des Staatsgesetzes.

In Polen gıng der Prozeß der sprachlıchen und natıonalen Aufgliederung
der evangelıschen Kırchen nach dem Beispie. des Protestantismus 1n den
baltıschen Staaten, der Tschechoslowakeı, Rumänıen und Jugoslawıen
schmerzliıchsten VOT sıch, weıl sıch nıcht 1mM Eınvernehmen mıiıt dem
Staate auf der Grundlage der Religions- und Organisationsfreiheit der EeVaIll-

gelıschen Kırchen, sondern 1mM Spannungsverhältnıs dessen Religions-
un: Nationalıtätenpolıtik und dem der staatlıchen Nationalıtätenpolitik
zugeordneten kirchenpolitischen rogramm des Polnischen Evangelizısmus
vollziehen mußte

Am OrabDen des Zweiten Weltkrieges teilte dıe deutsche Bevölkerung
Polens das Schicksal der Angehörıgen der anderen relıgıösen und natıonalen
Minderheıten; lediglıch das der Ukraıiner, der Weißrussen un der Russen
W arlr schwerer. Gesetzliche und admıiınıstrative Maßnahmen rıffen tief ın das
kırchliche Leben der evangelıschen Gemeıinden eın Vom Juli 1939 bıs ZU

ersten Kriegstag September 1939 wurden rund 25 000 Angehörıge
der deutschen Minderheıit interniert, ın Gefängnisse oder das Konzentra-
tiıonslager Bereza Kartuska verbracht. 3841 Personen wurden ermordet
oder verhungerten, darunter vierzehn Geıistliche der Unierten Kırche 1n
Posen-Pomerellen, w el der Evangelisch-Augsburgischen Kırche, viele Hun:-
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derte VO Kırchenbeamten un Altesten, davon aus der Unierten Kırche
ın Posen-Pomerellen alleın 224 Von den Geıistlıiıchen der Evangelıschen
Kırche und in Galızıen Waren dreizehn interniert, darunter auch
Superintendent Zöckler Dıie kurze auer des deutsch-polnischen Krieges
verhinderte weıtere pfer. Nun begann dıe Leidenszeit des polnıschen Vol-
kes un der natiıonalsozıalıstıiıschen Unterdrückung. uch der polnısche
Protestantismus hıervon nıcht verschont. Am Oktober 1939 wurde
Bischof Bursche als einer der ersten VO  — 57 Geıistlichen polnıscher
Natıionalıtät, fünfzehn VO  - ihnen fanden 1in einem den Tod VO
Sıcherheitsdienst der deutschen Besatzungsmacht verhaftet und 1mM Ja-
NUuUar 1940 1n das Konzentrationslager Oranıenburg-Sachsenhausen DC-
bracht, seine etzten beiden Lebensjahre verbringen mußte Er starb
1im Alter VO  j Jahren 1M Polizeikrankenhaus VO  — Berlın.

Miıt dem usammenbruch Polens Begınn des Zweıten Weltkrieges
auch dıe Geschichte der evangelıschen Kırchen 1n der epublı Polen

nde hre ungelösten Probleme wırkten weıter.

Ott alleın 1St der Mann, der nıcht aufhört, der elt wıder der elt Un-
dank und Verachtung NUuUrLr utes tun und urc das Feuer seiner Liebe
alle ntugen und Bosheıt verschlingen und verzehren. OlcC eın erz
soll e1in Chriıst auch aben, daß C sıch VO  — uns und Freundschaft nıcht
abdrängen und nıcht zornig un bıtter machen lasse. Martın Luther
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